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 Sehr geehrte Frau Dr. Jahn, 
wir bitten Sie, den folgenden Punkt auf die Tagesordnung der nächsten Ausschusssitzung 
am 07.Dez. 2021 des UKLWN zu nehmen: 
 
 
 

 
Antrag:       Bornheim auf dem Weg zur „Schwammstadt“ 
 
Beschlussvorschlag:    Die Verwaltung wird beauftragt  
 
(1) Ein Konzept zu erarbeiten um Wasser solange wie möglich im Bornheimer 
Stadtgebiet, d.h. im bebauten Areal und in der freien Landschaft, zurückzuhalten. 
 
(2) Bei der Erstellung des Konzeptes die Schnittstellen zu den Nachbarkommunen 
Alfter, Brühl und Wesseling einzubeziehen sowie die Ergebnisse des 
„Linksrheinischen Klimafolgen-Anpassungskonzeptes (2021)“ und insbesondere die 
Erfahrungen und Schlussfolgerungen aus den trockenen Sommern (2018-2020) und 
des Starkregenereignisses im Juli 2021 in unserer Region. 
 
(3) Externen Sachverstand, z.B. über ein Fachbüro hier einzubinden, die 
insbesondere die notwendige Expertise auf Landschaftsebene mit einbringt. 
 
(4) Das Konzept in den zuständigen Fachausschüssen der Stadt, z.B. im UKLWN 
und StEA, vorzustellen und zu diskutieren. 
 
(5) Mit allen Interessenvertretern des Bornheimer Wassers, wie z.B. Landwirten, 
Waldbauern, Wirtschaftsförderung, Wasserwerken, Wasserverbänden, 
Naturschutzbehörden, Regionalplanern und Umwelt- & Naturschützern mögliche und 
notwendige Maßnahmen zu erörtern und zu priorisieren. 
 
(6) Die Umsetzung der Maßnahmen insbesondere unter Berücksichtigung von 
möglichen Fördermaßnahmen in die Wege zu leiten. 
 
 

 
 
 
 
(Reihenfolge der Fraktionen nach Größe: CDU, Grüne, SPD; UWG) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Bornheim, 01. November 2021 



Begründung: Ausgetrocknete Böden, Wassermangel, Überschwemmungen und Waldbrandgefahr 
sind Ausdruck einer Entwicklung der letzten Jahrzehnte, die insbesondere unter der durch die 
Klimakrise hervorgerufen Temperaturerhöhung verbunden mit erhöhtem Wasserverbrauch und 
Wasserverdunstung deutlich häufiger und mit massiv, erhöhter Intensität unübersehbar geworden 
ist. Dies ist auch auf Bornheimer Stadtgebiet und insbesondere in nahen Kommunen in jüngster 
Zeit einhergehend mit zum Teil enormen Schäden überdeutlich geworden. 
Aus Gründen der Nutzungsoptimierung wurden in der Vergangenheit in der Land- und in weiten 
Teilen der Forstwirtschaft durch oberirdische Gräben oder unterirdische Drainagen dafür gesorgt, 
dass das Wasser so schnell wie möglich aus der Fläche abgeleitet wird und letztendlich in 
Bornheim über den Rhein in die Nordsee geleitet wird. Darüber hinaus hat vor allem die weiter 
zunehmende Flächenversieglung einen beschleunigten Abfluss von Niederschlägen zu Folge. 
Natürliche Quellgebiete und die Oberläufe der Gewässer wurden zerstört, Feuchtgebiete 
verschwanden. Fichtenkulturen wurden einst angelegt auf von Gräben durchzogenen Hochebenen, 
die ursprünglich von Feuchtgebüschen bzw. Wäldern bewachsen waren. Und selbst im Grünland 
wurden die ursprünglichen Quellgebiete fast vollständig drainiert, sprich entwässert. 
Das Wasserrückhaltevermögen der Böden wird durch Drainagen, Gräben und den Abbau von 
Humus in genutzten Böden massiv negativ beeinflusst. Als Konsequenz kann dies zu einer 
Erhöhung der Hochwassergefahr bei Starkregenereignissen für die Unterlieger führen. Mit dem 
Ausbringen von Pestiziden und Dünger auf entwässerten Flächen können diese Stoffe über das 
künstliche Entwässerungssystem auf direktem Wege in die Fließgewässer gelangen. Damit und mit 
dem Verschwinden natürlicher Quellgebiete ist ein massiver Verlust der natürlichen Artenvielfalt 
verbunden. Das Insektensterben und der Artenschwund bei Vögeln, Amphibien und Fischen haben 
viel damit zu tun, dass Landschaftsstrukturen der Nutzungsintensivierung zum Opfer gefallen und 
das hydrologische Abflussregime der Quellgebiete verändert wurde. 
Durch die fortschreitende Klimakrise wird die Häufigkeit und Intensität von Dürreperioden und 
Starkregenereignissen weiter signifikant zunehmen. Um den negativen Auswirkungen 
entgegenzuwirken, ist es erforderlich, das Wasser im Bornheimer Gebiet deutlich länger zu halten 
und Fließgewässern ausreichend Raum zu geben. 
Das zurückgehaltene Wasser, welches nicht direkt aus Bornheim abfließt, hat darüber hinaus durch 
die Transpiration über die Vegetation oder Verdunstung über feuchtere Boden und über offene 
Wasserflächen eine signifikante Abkühlung der unmittelbaren Umgebung zu Folge und wirkt damit 
der lokalen Erhitzung und deren Auswirkungen entgegen…ein nicht zu vernachlässigender Aspekt 
bei der voran schreitendenden Klimakrise. 
 
Bereits einen Vielzahl von Städten (z.B. Bonn, Leipzig, Leichlingen, Hamburg, Berlin, Graz, 
Kopenhagen,…) hat sich aus den oben genannten Gründen auf den Weg zur „Schwammstadt“ 
gemacht. 
 
Konkrete Gegenmaßnahmen müssen Bestandteil eines je nach örtlichen Gegebenheiten gezielten, 
nachhaltigen Wassermanagements sein. Mögliche Einzelmaßnahmen wären hier z.B. der Rückbau 
von Drainagen; die Ausweitung von Wasser-Retentionsflächen; die Wiederherstellung der 
ursprünglichen Quellgebiete; die Verschließung von Entwässerungsgräben im Wald; das Sammeln 
von Niederschlägen, z.B. in den vorhandenen Regenrückhaltebecken und anschließende Nutzung 
des Wassers um den Wasserhaushalt in der Landschaft zu erhöhen; sowie den schnellen Abfluss 
aus versiegelten Gebieten z.B. über Grasdächer und Grünflächen zu verringern und die 
Versickerung vor Ort zu ermöglichen. Aber auch Maßnahmen zur Förderung des Humusaufbaus in 
Böden sowie Agroforstmaßnahmen erhöhen die Wasserhaltekapazität der Landschaft und 
verringern die Auswirkungen von Trockenheit und Überschwemmungsereignissen. 
 
 
gez. 
Dr. Linda Taft, Dr. Arnd J. Kuhn und Fraktion „Bündnis`90/Die Grünen; 
Hildegard Helmes, Bernd Marx und CDU Fraktion; 
Tina Gordon, Wilfried Hanft und SPD Fraktion  
Frank Roitzheim, Hans-Gerd Feldenkirchen und Fraktion UWG 


